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Lieber Markus!

Ich danke dir für deinen Brief und möchte dir eiligst mitteilen,dass
ich mit deinem Verfahren bezüglich der eingehenden Postsachen durch-
aus einverstanden bin und dich bitte,OB auch weiterhin zu abernehmen,
mir die ~achen in dieser Weise zuzusenden(vom Donnerstag ab bin ich in
Jern bei Grossmaiaa) •
îr sind hier gar nicht dabei9 ¡ber die deutschen Dinge und Vorgänge zu
lächeln.̂ s ist ja Tag für Tag besorgniserregender,was ich in Zeitungen
und Briefen zu lesen bekomme und der Kurier um die Präge,was nun draus-
sen eigentlich zu tun sei,begleitet mich wirklich auch in die ruhigen
und frohen Stunden hinein,die ich ja jetzt in der bciiweiz in der iat
.noch haben *ann.Heute kamen zwei Briefe von ernst zu nehmenden reuten |
aus ganz verschiedenen -*cken,die beide schon der Möglichkeit einer ?rei- |
kirche reden.Aber behalte das für dich! -an kann mit dieser verantwor- f
tungsvollen Parole nicht vorsichtig und zurückhaltend genug umgenen,so- |
lan^e =aan nicht sieht,dass wirklich gar nichts Anderes mehr übrig bleibt*|

es
noch gì
ein Chaos geben! . ,
Hebe du zunächst deine Flosse zu dem bewussten C-russ! -vas ich tun werae, .j
wenn ;nan etwa von mr verlangt,jeweilen vor der Dograatik dasselbe zu uun,|
das miss dann noch besonders überlest werden.¿rgendeininal wird aas .aies .|
»€fitr^tí-igiratia seine u-renze erreicnen0 ^
3i te geh zu HÔLTSH Lanàgrebe,grasse ihn und sag ihmsaass an der G-eschichl
ternit dem long protestsáen ich an Kitler gerichtet haben soll,natürlich |
kein wahres "?ort sei,0': f enbar kennt der betreffende englische Artikel- |
Schreiber nieine Broschüre nicht9sondern hat nur etwas Verworrenes darü- l
ber gehört,dass ich etwas geschrieben habe und giebt es nun in dieser
Weise wieder und weiter^ch habe xsfcöfters die ̂ eobachtung gemacht,dass

se weise bin ich nun also zuaî4Heiligen" -befördert worden,den die Leser
jener Seitung schon im Gefängnis sich vor s teilen »-¿ben dieser Tage schrieb!
:-ür auch ein amerikanischer Professor ganz selbstverständlich teilneh- |
aend,wie traurig es doch sei9dass man mich nun also von Bonn vertrieben i
habe!! Prag doch Herrn Landgrebe,ob ich den schönen Artikel nicht für |
meine öararalung solcher Sszeugnisse haben dürfe.Olim et haec merainisse Ï

î l

Berglitage sind nun gezählt.Denk,am Donnerstag werde ich mit Pfr.
Eberhard von Subendorf (er war als Student in Bonn) zu Pferde das Basel-
biet durchstreifen9dieselbe legend,in der meine beiden Grossväter,bevor
sie in die Stadt Basel kamen»Pfarrer gewesen sind und wo sieh auch der
¿rossvater Barto rius,den„du wenigstens aus seinem 3ilde kennst.gerne zu
Pferde bs?ege haben soll, ?»-U)llo und aucn Grcœniama in Bern sehetr zwar
diesem Unternemen etwas besorgt entgegen«Aber ich werde ja nun gewiss
wieder sieben Jahre lang nicht vom Pferde fallen.
Gestern haben wir den Ksnaben ïïansjoggeli mit dem Auto von Dürrenroth
hê her gebracht.^¿r bewegt sich mit Lust unter den Zwillingen.
Grinse die Geschwister! Mama "ird euch,wenn keine weitern Plananderungen
eintasten,ara Mittwoch wieder erreichen.

"Heil Kitler!:!
.Dein

ï.-̂ ollo la-st dich besonders herzlich grüssen!


